
wege Er Länder und der vien Meter lan en Arte In Fakſimile.
Neu herausgeg ehen von
und Schröder. 4.50

Konrad iller Stuttgar 1916, Er
1887 gab ller die Peutinger⸗Tafel M erſtenmal un Druck Das

iegen EL iſt ein Auszug Aus den ebenfalls 1916 erſchienenen Itineraria
Romana, die uim 100 1917, 546 bis 547 dieſer Quartalſchrift be
ſprochen wurden. Die Einleitung macht lar und bündig mit wiſſens⸗
werten Forſchungsergebni

—

ſen bekannt; darauf 0¹0 die Erklärung der Ta⸗-
bula tm einzelnen. Sechs er tragen die Skizzen des Straßennetzes,die „Fahrpläne“, Ndlich ein vier Meter langer Streifen die Abbildung der
ganzen Karte Als Anſchauungsmittel für die Schulen iſt die Ausgabe beſtens

empfehlen. Für die Darſtellung der heimatlichen Gegend zeigen die Schüler
rege Wißbegierde. Um ſie aber in das Vertändnis der Zeichnung einzuführen,muß man genügend Zeit en

Linz⸗Urfa V. Dr Johann Zöchbaur.
15) ante Sein N und eine erke Von Karl Jakubezyk, Dom⸗

bikar In Breslau einem Titelbild (IX 270 21) Freiburg
Bir Herder. 2 geb. M 26.— und
Seit vielen ahren geplant und In leinen Stücken und Einzelheitenauch ſchon vorbereitet, Eerdan. dieſes neue ante ſein Zuſtandekommender 600 Wiederkehr von Dante Todestage (Vorwort) Fußend „vor gllem“auf Gaſpary, Gietmann, Hettinger, V. Kraus, Scartazzini, Voßler

und Witte, will die Schrift, da „faſt alle die tolzen Werke deutſcher ante⸗
Wiſſenſchaft Eute verſchollenes Ur ſind, als „ein gunz be  eidener Ab
eger der überaus fruchtbaren und auf gewaltige Erge

iſſe. tolz zurück⸗
blickenden bisherigen wiſſenſchaftli Dante⸗Literatur“ „ohne viel mſtänd
e Gelehrſamkeit, edigli belehrend und einführend, das für das
Verſtändnis antes notwendige Weſentliche und Wiſſenswerte“ darbieten.
Und das iſt dem ruhig arbeitenden und beſonnen abwägenden Verfaſſer,deſſen leiß die 21 Seiten Umfaſſenden „Anmerkungen“ zeugen, erart
gelungen, daß Scartazzinis vor rund 25 ahren (in Bettelheims „Geiſtes⸗helden erſchienener gleich Trer „Dante“ nunmehr von OliSeite erſetzt El

Vyn den Verſehen Ete einige wenige amhaft gemacht: Daß der
das gan  6 mittelalterliche Wiſſen in vereinigende ante „in der
ache Autodidakt geweſen“ ſein 0 4), iſt ſchwer aublich, beſonders
man obendrein Brani Iba 1N 13) ausdrücklich von „Lehrern
in den Wiſſenſchaften“ reden hört und Ante Zeitgenoſſe Villani (CronVIII den „großen Philoſophen Brunetto Latini als denjenigen n
der zuerſt dem Florentiner Bildung beigebracht“ und mit dieſen ngabendie klaſſiſche Stelle „Hölle“ 15, vergleicht, wO Latini ante „mein Sohn“
anſpri

V ihn (als Mentor) ermuntert, ſich ＋

4 rein von den florentini  enFrauen 3 bewahren“ Uund bekennt, EL ürde, enn noch Im Leben, „ſeinemWerke Ermunterung ſpenden“, wie vordem fördern woraufDonte das „teure e Vaterbildnis“ Latinis ſeines unauslöſchlichen „lebens⸗
länglichen Dankes“ verſichert 7 für alles, was EL „Auf Erden Stund Am tunde
ihn gelehrt 83, „Scuole de' Religiosi“ OuV. II. 13) iſt nicht mit
„Schule der Geiſtlichen“ 7), ondern nit „Schule der Religioſen“, d Tdens
Cate (Dominikaner IAnd Franziskaner) geben. 18 ird von dem
Pariſer Aufenthalt Dantes geſagt, daß ETL „53zwar noch nicht 3ur ölligGewißheit, ober doch immerhin 3zur höchſten Wahrſcheinlichkeit“ erhoben
Uund „von den neueren Dante⸗Forſchern faſt allgemein als geſchichtlich an⸗
genommen“ erde, 274, Uin. 55, jedo Es, daß dieſe AnnahmeFarinelli „einen gewaltigen Stoß hekommen habe AGmi
Morels und Oelsners einſchlägige Arbeiten 3 „Dante in Frank⸗



le terer Heft von E. Everings „Berliner Beiträge für germaniſcheund romaniſche Philologie“.) iſt die Rede von einer „Minoriten
kir (mit dem I Dantes) und 275 von einem „Franziskanerkon
vent“ derſelben. 212 Plutus (der Gott des Reichtums ſt gemeint).

„Die ſchwarzen Lettern“ in der In

ſchri über dem Höllentor werden
von Dante nicht erwähnt. Nicht Gietmann (2½ ondern Goethe, rechnet
die Ugolino⸗Szene zUm öchſten, was die Dichtung eL Zeiten hervor⸗
ebracht. (Werke, Stuttgart 1868 Bodb 28, 128.) S 242 werden die drei
zur diamantenen Schwelle Ni Felſen) Tor des Läuterungsberges
führenden Stufen nach dieſer ſtatt orher) angeſetzt. Das Tor iſt kein „Flügel
tor

4⁰ Aund hat NUuLl ein Schloß. Die beiden glüſſel können nur Iim Vereine
5  ffnen, eil die „Potestas discernendi et iudicandi“, die durch ſie, wie Dante
bei dem Aquinaten gelernt, geſinnbildet ſt, Iin einer Hand vereinigt ſich
findet. Der ret dem Prunkwagen iſt nicht Chriſtus ſelber,
ondern Sinnbild Chriſti Die Bemerkung über Sauters Wiedergabe der
„Monarchie“ (286) findet ſich auch PaS. III

Heiligenkreuz mM Wienerwald Tezelin Haluſa.

B) Neue Auflagen.
Lehrbuch des katholi  en Eherechtes. Von Prälat Dir artin eit ner,
Profeſſor der Theologie In Paſſau Dritte Auflage 455)
Paderborn 1920, Ferd öning 26.— und 409,5 Teuerungszuſchlag

Die umgeſtaltenden Wirkunge des kirchlichen Geſetzbuchesmachen ſich beſonders auch im katholiſchen Eherecht eltend Das hat PrälatMartin Leitner veranlaßt, ſein ausgezeichnetes Lehrbuch des katholiſchenEherechtes In ritter Auflage nach dem Codex jur Can umgearbeitet heraus⸗zugeben. Die Vorzüglichkeit dieſes Lehrbuches des katholiſchen Eherechtesiſt ſo allbekannt, daß genügt, auf das Erſcheinen einer dritten Auflage
nUur aufmerkſam machen, ohne eine weitere Empfehlung beizufügen.Nur einige kleine Bemängelungen, die dem Werte des Werkes keinen Ein
trag tun *  E  önnen, mögen anzuführen geſtattet ſein. 191 In Oeſterreichunterſteht vorläufig das Militär mn heſachen der ge  öhnlichen Pfarrſeelorge 209, irchli  E gen nach CaII. 1098 ind un Oeſterreich ſtaat⸗lich weder gültig noch rlaubt 125 d Den Ungeſetzlichen Sever⸗EhenIun Wien Dispens bom Hindernis des beſtehenden Ehebandes iſt nun⸗
mehr ein Riegel vorgeſchoben.

Dr V

oſef Rettenbacher, omkapit. Prof. Kirchenr.
De Sponsalibus ot Matrimonio tractatus canonicus et theo-

logicus HeGllOII historicus juridico-civilis auctore Aloysio de
Smet tomi (XL t 420 PP; III et 398 PP) Editio
tertia 20 HOrMaln Codieis recognita. Brugis 1920, Car Beyaert

Kurze Zeit nach Inkrafttreten des Eherechtes Uunter Pius
wurde dieſes erk des belgiſchen Kanoniſten zUum erſtenmal der Oeffentlichkeit übergeben uim Jahre 1909 Was ſchon damals dem erke viel Bei⸗
fall einbrachte, war die eingehende Behandlung ſeines Gegenſtandes ſowohl
nach der dogmati  en, wie der juriſtiſchen und moraliſchen Seite Auchdie Beſtimmungen des Zivilre  E. finden eine weitgehende Berückſichtigung,auf dem Gebiete des moöodernen Rechtes allerdings Aſt ausſchließli die
Normen des elgiſchen Rechtskodex. Von größerem Werte für die Allgemein⸗heit ind die zahlreichen hiſtori

en Notizen und längeren Ausführungen,
die vielen Stellen des Werkes eingeflochten ſind Dieſe Vorzüge finden

„Theol.⸗prakt. Quartal 192.  —
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